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Herodes (sinkt in seinen Thronsessel zurück) :

Ich sitze hier mit schwerem Bedacht
Und zittere vor Gottes Macht.
Die drei Weisen haben mich betrogen.
Und das Kind Jesu ist aus dem Land gezogen.

Sankt Nikolaus.
Grüss Gott, ihr lieben Kinderlein
Sankt Nikiaus kehret bei euch ein,
doch nicht mit Bute und mit Sack
und treibt auch keinen Schabernack.
Das steht einem König nicht wohl an,
war ich doch einst solch fürstlich Mann.
Das sehet ihr an der goldenen Krön
und an dem Purpurmantel schon.
Damals vor vielen hundert Jahr,
wenn ich mit Regieren fertig war,
so wusst ich mir keine grössere Freud,
als dass ich heimlich zu nächtlicher Zeit
von meiner Burg herniederschlich.
um zu beschenken männiglich,
so kleine Kinder, als Arme und Greis"
mit Gaben, von denen niemand nichts weiss.
Mein letztes Stündlein gekommen war.
Da trat Gottvater zur Totenbahr"
und sprach : Dieweil wir noch brauchen Leut,
die heimlich den andern machen Freud'.
so sollst du immerdar jedes Jahr,
zur Zeit, eh' Maria den Christ gebar,
mit meinen Gaben zur Erde wandern,
zur lieblichen Freud" dir und den andern
Ich weiss, du findest die rechten Leut.
denen ich gern eine Gabe beut, —
So darf ich denn jedes Jahr wieder kommen,
hab immer die Hände gefüllt bekommen.
Ich bring euch den Segen des höchsten Herrn,
hoff auch, ihr folget und betet gern.
Und wenn die Mutter euch morgen weckt,
hat Nikolaus euch was Schönes versteckt F.W.

SCHWEIZERISCHER LEHRERINNENVEREIN
Sitzung des Zentralvorstandes

am 1. und 2. November im Lehrerinnenheim in Bern.

(Protokollauszug.)
Anwesend sind alle Mitglieder des Zentralvorstands, ausserdem Fräulein

Wohnlich und Frau Russenberger.
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